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Berlin, 12. April . Vor der Strafkammer des Berliner
LandgerichtsI fand gestern die Berufungsverhandlung gegen
den verantwortlichen Redakteur der „Roten Fahne ", Alfred
Rebe, statt, der wegen Beleidigung des preußischen Wohlsahrts-
ministers Dr . Hirtsiefer und des Landtagsabgeordneten der
Zentrumspartei, Kloft, unter Anklage stand. Im Juni ver¬
gangenen Jochres waren beide Herren von dem geistesgestörten
Schriftsteller Henkel auf dem Essener Hauptbahnhof belästigt
und beschimpft worden Verschiedene Zeitungen brachten darauf
Berichte, in denen der Sachverhalt entstellt wiedergegeben, war
und in denen schwere Beleidigungen gegen den Minister und
dn, Abgeordneten enthalten waren.

Ausland.
Paris , 12. April . Nach Auffassung der Pariser Presse

stellen die Mindestforderungen der alliierten Sachverständigen
zwar kein Ultimatum , aber ein „letztes Wort " in der Repara¬
tionsfrage dar.

London, 12. April. Lloyd George entwickelte in einem
Interview seine Ansichten über die Kriegsverhütung , wobei er
dir Abrüstung in die vorderste Linie stellte.

Malta, 12. April. Hier kam es zu Kundgebungeir der Be¬
völkerung gegen die englische Herrschaft.

Newhork, 12. April. Ein angeblich vom Präsidenten Hoover
inspirierter Artikel eines Newyorker Blattes deutet aus die
Wiederaufnahme der Verhandlungen über die Flottenabrü¬
stung hin.

Italien gegen eine österreichische Anleihe.
Gegenüber Veröffentlichungen Wiener Blätter , wonach

jüngst in Madrid alle beteiligten Mächte die Notwendigkeit
einer baldigen Anleihe für Oesterreich anerkannt hättest, macht
eine offizielle Notiz des „Meffaggero" darauf aufmerksam, daß
der Vertreter Italiens bei diesem Komitee in Madrid , Alberti,
Ueberschüsseund Reserven im österreichischen Etat festgestellt
und darauf hingewiesen hätte , daß unter diesen Umständen
die Anleihe an Oesterreich nicht dringlich und unumgänglich
sei. Daraufhin hätte das Komitee seine Arbeiten geschloffen,
ohne etwas über die österreichische Anleihe zu beschließen.

Aus Stadt und Bezirk
Sonntagsgedanken.

Gott im Erleben.
Sehen ist Sehen . Das muß man halt . Glauben muß man

nicht, aber sehen. Darum gibt Gott , der wohl weiß, daß ihm
die Menschenkinderdavonlanfen, wenn sie nichts zu sehen be¬
kommen. erst etwas zu sehen, an dem man sich satt schauen
kann— dann erst kommt das Glauben . Kutter.

Es ist alles immer und überall voll von rätselhaftem
Erleben, die wechselnden Farben des Lichts, des Lärms , Nacht
und Tag mit ihrem aus Leid, Schönheit und Kraft verketteten
Stundenlauf . Eine Lust ist es, Geist und Stoff überall im
Rausch ihrer Verbindung zu sehen, allen Gesichtern nachzu-
denken und nachzuempfinden, der unendlichen Wanderung
Gottes über die Erde zu folgen. Blunk.

In dem uns vom Leben selber abgeforderten Miteinander
des Muts und der Demut , des Wagens und des Wartens
bezeugt der Lebendige sich mitten unter uns . Althaus.

(Wetterbericht .) Infolge der über Mitteleuropa
liegenden Depression und des nördlichen Hochdrucks ist für
Sonntag und Montag immer noch unbeständiges, wechselnd
bewölktes und auch zu zeitweiligen Niederschlägen geneigtes
Wetter zu erwarten.

x Birkenfeld, 12. April . Der schöne Brauch, daß an Sonn-
und Festtagen der Posaunenchor vom Turm herab die Ein¬
wohner mit feierlichem Choralblasen erfreut , soll wieder auf¬
leben. Für diesen Zweck mußten die Instrumente eine grund¬
legende Erneuerung erfahren . Da die Renovationskosten nicht
unbeträchtlich sind und der Chor mittellos ist, ist er gezwungen,
an die Gemeindeglieder heranzutreten mit der Bitte , ihn in
'einem Bestreben zu unterstützen. Da der Chor einen guten,

/ gemeinnützigen Zweck verfolgt, ist zu wünschen, daß die Haus-
wmmlung, welche am nächsten Sonntag stattfindet, von gutem
Erfolg begleitet sein möge.

Schömberg, 12. April . (Aus die Veröffentlichungen im
„Enztäler" am 6-, 9. und 10. April .) Mit wenig Worten
wollte der hiesige KorrespiKrdent unter anderen Nachrichten
aus Schömberg in seinem Artikel vom 6. April aus das nach
stmer Ansicht bedauerliche Vorkommnis bei dem von der
Rerchspost beabsichtigtenGrnndstückskauf Hinweisen. Den im
großen Ganzen sachlich gehaltenen Ausführungen in der Ent¬
gegnung durch Schultheiß Hermann war zum Ueberfluß noch
m der Nr . 82 vom 10. April entrüsteten Auslassungen Raum
gegeben, die stark übertrieben sind. Der Nichteingeweihte be¬
kommt den Eindruck, als ob der Lungenkurort Schömberg vor
dem Untergang gerettet worden ist, dem er durch die Bau¬
absichten der Reichspost entgegen hätte gehen müssen. Warum
dieser große Lärm ? Weil die Erstellung eines Wohnhauses
^k einer Wagenhalle als Hintergebäude von der Reichspost
beabsichtigt war und unter Vorbehalt der Genehmigung durch
deu Gemeinderat dieser Bau auf einein kaum 10 Ar großen
Bauplatz in unmittelbarer Nähe des Postamts vorgesehen war,
'" der  Liebenzellerstraße , in der vor nicht allzulanger Zeit
sAutohallen von Privatunternehmern mit Tag - und Nacht-
Hkneb erstellt werden dursten, deren Raum und Wagenzahl
dk» der Reichspost wenig nachstehem Ohne nun zu bedenken,

b? sich bei der Wagenhalle nur um einen Unterstellranm
bA* Werkstattbetrieb handelt, sprechen die Artikelschreiber von
kNtttehendem Säum bei Tag und Nacht, von Existenzvernich-

!usw. Als ob ausgerechnet die beiden Wagen der Reichspost,
die zu den Kursfahrten benützt werden und abends schon um
9 Uhr ruhen , Tag und Nacht lärmen und rauchen würden.
Noch ein bißchen mehr Phantasie und auf dem Bauplätzchen
sieht man schon die Riesenschornsteine eines Großbetriebes
rauchen. Es ist durchaus begreiflich, daß es dem unmittelbaren
Nachbarn für seine Pension vorteilhafter erscheint, wenn das
Grundstück neben ihm unuberbaut bleibt. Nicht rücksichtslos,
sondern nach vorhergehenden Besprechungen und nachdem die
Nachbarn schon seit Monaten von dem Plan Kenntnis hatten,
wurde der Kaufvertrag mit dem Besitzer des Bauplatzes ver¬
einbart und die Vertragsklausel , daß der Käufer von dem Ver¬
trag zurücktreten kann, wenn der Gemeinderat gegen die
Erstellung des Baues Einspruch erheben sollte, ausgenommen.
Demnach hätte es ruhig unterbleiben können, den Kauf auf
diese Weise zu vereiteln. Warum der bisherige Platz für die
Erstellung eines Neubaues sich nicht eignet, ist durch den Sach¬
verständigen der Oberpostdirektion in den Besprechungen auf
dem Schultheißenamt erörtert worden. Es geht zu weit, wenn
dem Artikelschreiber wegen seiner Besorgnis um das Handwerk
gleich jegliches Verständnis für die Kurbedürfnisse und die
Interessen des Kurortes abgesprochen werden. Seine wenigen
Worte in der Sache waren eine kleine, nicht unberechtigte Kritik
eines Vorfalles , der dadurch wieder gutgemacht werden kann,
daß die Angelegenheit doch noch zu einer alle Teile befriedigen¬
den Lösung kommt, was nicht zuletzt im Interesse des Kur¬
ortes liegen dürfte . Nicht gleich das Kind mit dem Bad
ausschüttcn. Semeth,  Postmeister.

(Wir schließen damit dieses Kapitel, nachdem alle Teile
genügend zum Wort kamen. Schrift !.)

Neueste Nachrichten.
Hechingen, 12. April. Vor dem Schwurgericht stand gestern der

24 Jahre alte Friedrich Binder aus Pfeffingen wegen versuchten Tot¬
schlags unter Anklage. Binder gab am 2. Januar d. I . auf dem
Bahnhof Lautlingen auf die gleichfalls von Pfeffingen gebürtige
Christine Stauß, mit der er ein Liebesverhältnisunterhielt, einen
Schutz ab, der das Mädchen am Kopfe schwer verletzte. Das Ge¬
richt erkannte gemäß dem.Antrag des Statsanwalts auf eine Ge¬
fängnisstrafe von 3 Jahren, wovon 3 Monate für erlittene Unter¬
suchungshaft abgehen.

München, 12. April. Das erweiterte Schöffengericht München-
Land verkündete heute das Urteil in dem Prozeß gegen den Prinzen
Max Hugo zu Hohenlohe-Oehrinqen. Prinz Hohenlohe wurde von
der Anklage des Betrugs in vier Fällen sreigesprochen, dagegen wegen
Vergehens gegen die Konkursordnung zu einer Gefängnisstrafe von
fünf Monaten mit bedingtem Straferlaß bis 1. Januar 1934 verurteilt.
Strafmildernd wurde berücksichtigt, daß er ein geistig minderwertiger
Mensch ist. Das Gericht kam zu dem Freispruch wegen Betrugs,
well der Beweis nicht erbracht werden konnte, daß der Angeklagte
bewußt falsche Vorspiegelungen gemacht hätte und weil erhebliche
Zweifel bestanden, ob er nicht doch damit gerechnet hatte, den über¬
nommenen Verpflichtungen rechtzeitig nachzukommen.

Darmstadt, 12. April. Fünf Personen, Angehörige einer Familie,
sind, wie gemeldet, vor einigen Tagen bei Babenhausen durch einen
Zusammenstoß zwischen Auto und Eisenbahn ums Leben gekommen.
Der Echrankcnwärier, der die Schuld am Unsall tragen soll, sitzt in
Untersuchungshaft. Gestern fuhr das Auto mit den fünf Särgen an
der Unsallstelle vorbei. Die plötzliche Erinnerung an das Mißgeschick
seines Kollegen und das Unglück erschütterte den Schrankenwärter
Amann, der den Schuldigen abgelöst hatte, so stark, daß er, ein
sechstes Opfer der BabenhausenerTragödie, vom Schlag getroffen
wurde.

Osnabrück, 12. April. Das Wiederaufnahmeverfahren für den
wegen Ermordung der Emma Hoge zum Tode verurteilten und zu
lebenslänglichem Zuchthaus begnadigten Hermann von Dielinger ist
in ein neues entscheidendes Stadium getreten. Rechtsanwalt Dr. Sidney-
Mendel-Berlin hat sofortige Haftentlassung und Unterbrechung der
Strafvollstreckung beantragt. Der Antrag stützt sich auf ein von dem
Berliner Gerichtsarzt, Medizinalrat Dr. Dyrensurt, gemeinsam mit dem
Prospektor, Professor Dr. Walter Steinbiß-Berlin erstattetes Gutachten.
Das Gutachten kommt zu dem Ergebnis, daß das Obduktionsproto¬
koll zahlreiche ärztliche Feststellungen vermissen lasse, die für die Be¬
urteilung, wie die Hoge zum Tode gekommen sei, entscheidend seien.
Das Protokoll spreche weder für Erdrosseln, noch für Ertrinken, sondern
lasse mangels ausreichender Feststellungenzaklreiche Möglichkeiten auf
Herz- oder Lungenscklag als Todesursache offen. Der Zuchthausarzt,
Generaloberarzt Dr. Bonne, hatte ebenfalls in seinem Gutachten Er¬
drosselung und Ertrinken als Todesursache für ausgeschlossen und
Herzschlag als vorliegend erklärt.

Hirschberg, 12. April. Wie WTB . von der Oberstaatsanwalt¬
schaft Hirschberg erfährt, trifft die Berliner Abendbläitermelduna, wo
nam gegen den Bruder des gelöteten Grasen Eberhard, den Grasen
Karl zu Stolberg-Wernigerode und den zweitältesten Sohn, Grafen
Theodor zu Stolberg-Wernigerode wegen bedenklicher finanzieller Ge¬
schäfte ein Verfahren eingeleitet sei, nicht zu. Die Meldung ist in
allen ihren Einzelheiten erfunden.

Auerbach, 12. April. Das gemeinsame Schöffengericht Plauen
verhandelte hier gegen 9 Angeklagte wegen Aufruhrs und Land-
frledenrbruchs. Dem Prozeß lagen die Vorgänge zugrunde, die sich
am iS. Januar d. I . im Anschluß an eine Erwerbslösenkundgebung
vor und in dem Rathause abgespielt haben. Zu der Verhandlung
waren 35 Zeugen geladen. Es wurden Strafen in Höhe von 6 und
in einem Falle von 8 Monaten Gefängnis bei Anrechnung von 1 und
2 Monaten der Untersuchunqshafl verhängt. Eine beteiligte Frau
erhielt eine Geldstrafe von 30 Mk., ein Angeklagter wurde sreigesprochen

Berlin , 12. April. Die Staatsanwaltschaft hat gegen das
Urteil des Schöffengerichts Berlin -Schöneberg Im Langkoop-
Prozeß Berufung eingelegt. Auch die Rechtsanwälte Dr . Frey
und Luetgebrune haben im Auftrag von Langkoop das Urteil
durch Berufung angefochten. Der Prozeß wird daher eine Neu¬
auflage vor der Großen Strafkammer des Landgerichts erleben.

Berlin , 12. April. Der Reichspräsident ist weiter in der Re-
konvalenszenz. Erfreulicherweise geht es ihm dauernd besser.

Berlin , 12. April. Da der Reichsminister der Justiz, Koch-
Weser morgen im besonderen Auftrag des Reichspräsidenten u.
der Reichsregrerung den neuernannten Reichsgerichtspräsidcn-

Reichsjustizmintsteriums und die Ernennung der anderen neu in das
Kabinett eingetrctenen Reichsminister erst im Laufe des morgigen
Tages erfolgen.

Berlin , 12. April. Das Relchskabinelt hat sich mit der Frage
der Einreise Trotzkis nach Deutschland beschäftigt. Nach eingehender
Prüfung aller Umstände hat das Kabinett beschlossen, dem Gesuch
Trotzkis nicht stattzugeben. Zu diesem Beschluß muß daran erinnert
werden, daß seinerzeit die russische Regierung inosfiziell ungefragt hatte,
wie sich die deutsche Regierung zu Trotzkis Einreise stellen würde.
Man kam damals zu dem Schluß, auf diese Anfrage nicht weiter
cinzugehen, besonders, um keine Trübungen der deutsch-russischen Be¬
ziehungen wegen einer Einzelperson eintreten zu lasten. Sentimentale
Gründe Kommen bei der Ablehnung nicht in Betracht, sondern nur
politische. Trotzki scheint sich ja auch in der Türkei ganz wohl zu
befinden.

Berlin , 12. April. Ein Vorortzug ist Donnerstag nacht in Treptow
an der Kreuzung der Stadt - und Vorortbahn in eine Arbeiterkolonne
hineingefahren. Trotz der Hupensignale, die die Arbeiter beim tzeran-
nahen der Züge warnten, sind der Streckenarbeiter Heine aus Ober-
schönewcide auf der Steile getötet und drei andere Arbeiter verletzt
worden. Der Unfall ist darauf zurückzusühren, daß in dieser Zeit
mehrere Zuge diese Stelle überfuhren, sodaß die Arbeiter die Warne¬
signale überhört haben müssen.

Hamburg, 12. April. Die unermüdlich fortgesetzte Pumpardeit
aus der „Europa" hat das Schiff nunmehr von den Wassermassen be¬
freit. Der Schiffskörper hat sich von seiner Schlagseite fast gänzlich
aufgerichtet und schwimmt wieder. Nachdem noch das restliche Master
ausgepumpt sein wird, wird das Schiff eingedockt werden. Man
fürchtet, daß die Maschinen und Kessclanlagen doch stärker gelitten
haben, als anfänglich angenommen wurde.

Hannover, 12. April. Der Landwirt Schate aus Lehmke wurde
1926 wegen Brandstiftung vom Schwurgericht Lüneburg zu 4 Fahren
Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt. Schate soll seine eigene
Scheune in Brand gesteckt haben. Eine Revision des Verurteilten beim
Reichsgericht wurde verworfen. Jetzt hob das Schwurgericht Lüneburg
im Wiederaufnahmeverfahren das erste Urteil aus und sprach den An¬
geklagten frei, da ein Beweis für die Brandstiftung nicht zu erbringen
sei. Schate hatte bereits zwei Jahre Zuchthaus verbüßt.

Stettin , 12. April. Sechs Mann der Besatzung des Hamburger
Dampfers „Karl Rehder", sowie ein junges Mädchen wollten gestern
abend 10 Uhr zu dem zwischen Pfahlgruppen sestgemachten Dampfer
mit einem Boot übersetzen. 15 Meter vom Ufer entfernt begann das
Boot plötzlich zu sinken. Während drei Mann das Land schwimmend
erreichen konnten und ein Mann von dem Steuermann eines in der
Nähe liegenden Kahnes mit einem Haken gerettet wurde, wurden
zwei Mann und das Mädchen vermißt. Die sofort von der Polizei
eingeleitcten Maßnahmen waren bet der herrschenden Dunkelheit und
der Strömung der Oder erfolglos. Das plötzliche Sinken des Bootes
ist zweifellos auf Ueberlastung zurückzusühren.

Breslau , 12. April. Durch eine Streife der Schutzpolizei wurde
im Eingang eines Hauses in der Nähe des Polizeipräsidiumseine
Frau zusammengckauert ausgefunden. Auf der Revterwache stellte
sich heraus, daß es die Frau des Stellmachers Franzke war, die in
dem Verdacht stand, gestern nachmittag ihre 21jährige Stieftochter
getötet und daraus ihre Wohnung in Brand gesetzt zu haben. Sie
gab die Tat ohne weiteres zu. Sie hatte die Absicht, sich der Polizei
zu stellen, fand aber nicht die Kraft dazu.

London» 12. April. Nach Meldungen aus Melbourne hat der
Führer eines Flugzeuges, das sich an der Suche nach den vermißten
Fliegern Kingsforih Smith und Ulm beieiligte, mitgeteilt, daß das
vermißte Flugzeug „Südkrcuz" gefunden worden sei. Die Besatzung
sei wohlauf. Sie sei vom Flugzeug aus durch Abwurs von Nah¬
rungsmitteln versorgt worden.

Little Rock, 12. April. Die Gesamtzahl der Todesopfer des
Doppeltornados im nordöstlichen Arkansas wird aus über 50 Tote
und 200 Verletzte geschätzt. Ein Eisenbahnzug der Miffouri-Pactfic-
Bahn entging nach einem atemraubenden Wettrennen mit dem Tornado
mit knapper Not der Zerstörung. Der Lokomotivführer erblickte den
heronbrausenden Tornado und sah bereits entwurzelte Bäume durch
die Luft fliegen, doch gelang es ihm innerhalb weniger Minuten die
Geschwindigkeit des Zuges auf 70 Meilen zu steigern, worauf es ihm
innerhalb einer halben Stunde glückte, dem Tornado zu entkommen.

Tokio, 12. April. Amtlich wird mitgeteilt, daß infolge einer
Mincnexplosion, die sich gestern bei einer Hebung an Bord des Mi¬
nenlegers„Rokosuka" ereignete, 52  Mann verletzt wurden. Das Heck
des Minenlegers wurde- vollständig zerstört. Eine Untersuchung tst
eingeleitet.

Beratung des Fideikommitzgcsetzes.
Stuttgart , 12. April. Im Rechtsausfchußdes Landtags

wurde heute die Beratung über den Entwurf eines Gesetzes
über die Auslösung der Fideikommisse zu Ende geführt. Bei
Art . 38 und 39 (Anmeldung zum Denkmalverzeichnis, Vor¬
kaufsrecht) äußert sich Justizminister Beyerle über die rechtliche
Zuständigkeit der Einräumung von Vorkaufsrechten. Er glaubt,
daß man unter allen Umständen Vorkehrungen treffen mutz,
die der Erhaltung der Kunstgegenstände zweckdienlich erscheinen.
Ein Redner des Ehr . Volksdienstes ist dafür , dem Staat und
nach ihm der Gemeinde ein Vorkaufsrecht hinsichtlich der sämt-
lichen bisher zunr Frdeikommißvcrmögen gehörigen Grundstücke
und Gegenstände (Denkmale) znzugestehen. Der Berichterstatter
Dr . Göz hat schwere Bedenken gegen eine so weite Ausdehnung.
Ein sozialdemokratischerRedner teilt diese nicht. Von einem
Redner des Bauernbunds wird gewünscht, daß man nicht über
den Rcgierungsentwurf hinausgehen sollte. Ein Zerttrnms-
redner glaubt , die Gemeinden kämen durch das Vorkaufsrecht
in unangenehme Situationen . Art . 38 wird angenommen
mit 6 Ja gegen 2 Nein bei einer Enthaltung . Zu Art . 39
wird der Antrag Liebig abgelehnt mit 4 Ja gegen 4 Nein
und einer Stimmverweigerung ; im übrigen wird Art . 39
angenommen mit 5 Ja gegen 4 Nein. Die Art . 40 bis 44
werden angenommen. Zu Art . 45 (Löschung des Fideikommiß-
vcrmerks im Grundbuch) wird ein sozialdemokratischerAntrag
abgelehnt mit 5 Ja gegen 4 Nein und einer Enthaltung . Art-
47 (Vollzug des Gesetzes) wird mit einer kleinen Abänderung
angenommen. Damit ist die Verhandlung über den Entwurf
beendet.

Die Forderungen der mittleren Beamten zum neuen Etat.



veamten E. Ä. hat zum Entwurf des Staatshaushaltsplans
für 1928 eine Eingabe an Regierung und Landtag gerichtet,
in der eine Besserung der Anstellungs - und Beförderungs¬
verhältnisse der gehobenen mittleren Berrvaltungsbeamten im
württembergischen Staatsdienst durch Stellenhebungen und
Schaffung von Beförderungsstellen verlangt wird. In der
Begründung hiezu heißt eS u. a .: Mit Vertröstungen auf
spätere Jahre ist den enttäuschten und verbitterten Beamten
nicht mehr gedient, um so weniger, als die mancherlei früheren
Versprechungen nicht gehalten wurden. Und wir müssen es
wiederholt aussprechen, es ist eine Sparsamkeit am falschen
Platze, wenn wegen der Einsparung einer im Vergleich zum
Gesamtbedarf verschwindendkleinen Summe die Qualität eines
wichtigen Teils des staatlichen Beamtenkörpers auf das
schwerste vernachlässigt und gefährdet wird. Wir sind über¬
zeugt, daß die verhältnismäßig geringen Kosten einer durch¬
greifenden Verbesserung sich rasch bezahlt machen würde.

Zeugenbeeinflussungim Beidenflehter Aufruhrprozetz.
Itzehoe, 12. April. Bei der heutigen Nachmittagsverhand¬

lung in Itzehoe gab es eine Sensation . Der Gemeindevorsteher
Kracht, der in seiner Vernehmung heute vormittag vom
Staatsanwalt auf verschiedene Widersprüche zu seinen früheren
Zeugenaussagen aufmerksam gemacht worden war , erklärte, er
sei von den Angeklagten bearbeitet worden, günstig für sie aus¬
zusagen. Die heute Nachmittag von ihm abgegebenen Erklä¬
rungen lauten denn auch ganz anders als diejenigen, die er
noch wenige Stunden vorher als Zeuge ausgesagt hatte. Der
Zeuge gab zu, daß Hamsen ihm gegenüber geäußert habe, daß
die 200 vis M Mann , die der Angeklagte drohte aufmarschieren
zu lassen, nicht, wie er am Morgen bekundete, die Zahlungs¬
unfähigkeit des Hemsen angeben, sondern daß sie die Pfän¬
dung verhindern füllten. Die weitere Vernehmung der Zeugen
ergibt die merkwürdige Tatsache, daß die Zeugen, die mit den
Angeklagten in der Regel sehr bekannt sind, sich nicht einmal zu
den Zugeständnissen bequemen, die die Angeklagten selbst ein¬
räumen . Dann beginnt unter allgemeiner Spannung die Ver¬
nehmung des Gemeindevorstehers von Beidenfleht, Mahlstedt,
auf den die Bauern nicht gut zu sprechen sind wegen seiner
angeblichen Rigorosität in der Eintreibung der Steuern.
Mahlstedt gibt an , daß am Abend nach der Versammlung in
Itzehoe vor seiner Wohnung ein kleines Sprengstoffattentat
verübt worden sei, mit dem Erfolg , daß alle Fensterscheiben
zertrümmert und eine Fahnenstange beschädigt wurde. Er
nimmt an , daß das Attentat nichts weiteres als eine Schreck¬
maßregel habe darstellen sollen. Hätte man etwas Ernsteres
vorgehabt , dann hätten einfachere Wege zum Ziele geführt . Er
gibt weiter an , daß Kock und Kühl bis dahin ihre Steuern
immer pünktlich bezahlt hätten. Die Gemeindevertretung hätte
einstimmig beschlossen, zur Pfändung gegen beide zu schreiten.
Die Verhandlung wird am Samstag fortgesetzt. Die Beweis¬
aufnahme wird dann zu Ende gehen.

Eine unannehmbareRechnung.
Paris , 12. April. Dr. Schacht wies.Ende der vorigen Woche

darauf hin, daß die Zifferngrenze in dem unsererseits abgelehn¬
ten Gläubiger -Memorandum viel zu hoch angesetzt worden
war . Aus diesem Grunde sollten die Schwierigkeiten, eine ver¬
deutschen Leistungsfähigheit entsprechendeZahlengrenze zu er¬
reichen, nicht unterschätzt werden. Die von dem Leiter der
deutschen Delegation ausgesprochene Vermutung scheint durch
die heute in die Öffentlichkeit gelangten Tatsachen ihre Be¬
stätigung zu finden. Die 1 Gläubiger drückten das übertriebene
Zahlenniveau ihrer ursprünglichen Einzelforderungen auf ein
etwas tieferes herab. Sie konnten die minimalen Abstriche,
die sie in ihrer Reparationsrechnung Vornahmen, umso leichter
machen, da ihre Sonderabstriche mit einer leicht erkennbaren
Absicht sehr hoch angesetzt wurden . Es liegt klar, daß die
Gläubiger sich zuerst wechselseitig zu überbietcn suchten, um
nachher, als es sich um die Aufstellung einer gemeinsamen
Rechnung handelte, Preisreduktionen einzuräumen . Nun kann
jeder Gläubiger vor der Öffentlichkeit auf sein „Entgegen¬
kommen" pochen und sich selbst das Zeugnis ausstellen, wie
„schwere Opfer er gebracht habe". Die Stimmungsmache leistet
sich in dieser Hinsicht die lächerlichsten Uebertreibungen . Frank¬
reich wird als das Opferland der Reparationskonferenz hin¬
gestellt. Wie die Gfamtrechnung aussehen soll, teilt uns der
„Temps" mit. Das Blatt veröffentlicht nämlich folgenden
Zahlungsplan , der das Ergebnis der Gläubigerkonferenz sein
soll. Der erste Vorschlag der Gläubigerstaaten .ist auf ein
System von veränderlichen Annuitäten aufgebaut . Es sieht
zunächst 37 Jahreszahlungen vor, die von 1700 Millionen Gold¬
mark allmählich auf 240o ansteigen. Von den 17vo Millionen
der Anfangszahlungen find 000 Millionen für die Deckung der
interalliierten Schulden bestimmt, 100 Millionen für die Ver¬
zinsung und Tilgung der Datvesschuld und 700 Millionen für
die eigentlichen Kriegsschäden. Von den 2400 Millionen der
höchsten Annuität werden 1700 Millionen für interalliierte
Schulden und 700 Millionen für die Kriegsschäden verwendet.
Vom 38. Jahre an treten an Stelle dieser veränderlichen Zah¬
lungen feste Annuitäten von 1700 Millionen, die noch 21 Jahre
zu leisten und ausschließlich zur Tilgung der interalliierten
Schulden bestimmt sind. Dem zweiten Gläubigervorschlag
liegen feste Annuitäten zu Grunde , nämlich zunächst 37 Zah¬
lungen , die die mittlere Höhe der im ersten Vorschlag erwähn¬
ten veränderlichen Annuitäten , das heißt ungefähr 2100 bis
2200 Miillonen Goldmark erreichen werden. Vom 38. Jahre
an werden an ihre Stelle Annuitäten von 1700 Millionen
Goldmark treten , die ebenfalls noch während 21 Jahren zu
leisten sind. Dem „Temps" zufolge fallen noch andere Kombi¬
nationen den deutschen Sachverständigen zur Kenntnis gebracht
werden. Die deutsche Delegation hält die im „Temps" publi¬
zierten Zahlungspläne für unannehmbar. Die Veröffent¬
lichung macht unmittelbar vor Mitteilung der Gläubigervor¬
schläge an Dr . Schacht bei den deutschen Sachverständigen
einen sehr ungünstigen Eindruck. Dazu kommt die brutale
Tonart , in der sich sowohl der „Temps " als auch einige andere
Blätter gefallen, von denen man weiß, daß sie im Finanz¬
ministerium ihre Eingebungen erhalten . „Dr . Schacht wird
einfach vor die Frage gestellt werden, ob er annehme oder ab¬
lehne," lautet die Parole fast aller Zeitungen . Eine kleine
Einschränkung läßt das „Journal des Debats " gelten. Es ge¬
stattet den deutschen Sachverständigen, zu den Gläubigervor¬
schlägen „Bemerkungen" zu machen. Auf derartige Schreckschüsse
der führenden Pariser Presse konnte man sich gefaßt machen.
Ebenso war zu erwarten , daß man uns mit der alliierten
Einheitsfront Furcht einjagen werde. Diese Methode wird
aber , wie maßgebende deutsche Persönlichkeiten erklären, unsere
Sachverständigen nicht im geringsten stören. Für die Burtei¬
lung der neuen Gläubigerforderungenwird einzig und allein
die deutsche Leistungsfähigkeit ausschlaggebend sein. Auf
schwere Auseinandersetzungen, die auch auf die beteiligten
Regierungen übergreifen werden, macht man sich gefaßt. Die
Gläubigerdelegierten werden morgen vormittag zu einer
Sitzung zusammentrdten, um die schriftliche Niederlegung der
Vorschläge zur Kenntnis zu nehmen. Möglicherweise wird im
Anschluß an diese Sitzung die Vollkonferenz zusammentreten
und die Uebergabe der Vorschläge an die Deutschen erfolgen.

Samstag Vollsitzung in Paris.
Paris,  12 . April. Owen Doung hat die deutschen Dele¬

gierten zu einer Vollsitzung der Konferenz für morgen vor¬
mittag 11.30 Uhr französischer Zeit eingeladen. Havas berichtet:
Die Delegierten der reparationsberechtigtenLänder haben

I heute vormittag unter dem Vorsitz von Owen Lfoung eine neue
f Sitzung gehalten, um die gestern erzielte Verständigung über

die Mindestforderungen , die au Deutschland gestellt werden
sollen, in den Einzelheiten durchzuarbeiten. Sie legten Wert
darauf , daß diese Forderungen den deutschen Sachverständigen
in absolut klarer, bis in die geringsten Einzelheiten gehender
Form unterbreitet würden . Zu diesem Zwecke findet heute
nachmittag eine weitere Aussprache statt . Es erscheint als fast
sicher, daß diese Modalitäten der Verständigung im Lauf dieser
Nachmittagssitzuug endgültig festgesetzt werden. Das Abkommen
werde schriftlich formuliert und -sehr wahrscheinlich morgen in
einer Vollsitzung der deutschen Delegation zugestellt werden.

Bernstorffs Abrüstungsvorschläge.
Genf, 12. April. Die Denkschrift des Grafen Bernstorff

an den Präsidenten der vorbereitenden Abrüstungskommifsivn,
Laudon , vom 8. April , die sämtlichen in der Abrüstungskom¬
mission vertretenen Staaten übermittelt worden ist, verfolgt
den Zweck, auf diejenigen Fragen aufmerksam zu machen, die
nach deutscher Auffassung mibedingt den Bestandteil eines
internationalen Abrüstungsabkommens bilden und auf der
bevorstehendenTagung der Abrüstungskommission zur Erörte¬
rung gestellt werden müssen, auch für den Fall , daß eine zweite
Lesung des Konventionsentwurfs , diesmal nicht vorgenommen
werden sollte. Die Denkschrift beschränkt sich auf eine militär-
technische Behandlung der von deutscher Seite geforderten
Punkke und macht hierbei weitgehende sachliche Vorschläge.
Die Denkschrift geht jedoch auf die Frage der Seeabrüstung
nicht ein und behandelt auch nicht die in der Abrüstungs¬
kommission weiter einzuschlagende Taktik. Graf Bernstorf¬
behält sich in her Denkschrift ausdrücklich vor, im Verlaufe der
Tagung Anregungen zu stellen, die zweifellos der grundsätz¬
lichen Seite der Genfer Abrüstungsmethode und dem weiteren
Arbeitsplan der Kommission gelken werden. Non deutscher
Seite sei stets der Standpunkt vertreten worden, daß von einer
internationalen Kommission über die Begrenzung der Rüstun¬
gen alle Rüstungsfaktorenerfaßt würden. Eine Konvention,
die wesentliche Rüstungselemente übergehe, könne nur eine
Teillösung darstellen, da sie nicht nur zu falschen Folgerungen
hinsichtlich der Wehrkraft der verschiedenen Länder führen
würde, sondern auch für die Signatarstaaten die Möglichkeit
offen kieße, die Verminderung gewisser Rüstungsfaktoren durch
Vermehrung anderer auszugleichen. Der wichtigste Teil der
Bemerkungen des Grafen Bernstorff bezieht sich auf die be¬
deutungsvolle Frage der Einbeziehung der ausgebildeten Re¬
serven in ein allgemeines Rüstungsabkommen. Hierüber haben
bisher grundsätzlicheMeinungsverschiedenheiten bestanden. Die
deutsche Denkschrift steht auf dem bisherigen deutschen Stand¬
punkt, daß die ausgebikdeten Reserven in ein künftiges System
der allgemeinen Abrüstung einbezogen werden müßten. Sie
will diesen Gedanken jedoch der Verwirklichung näher führen,
indem sie auf der Grundlage der von der militärischen Unter¬
kommission geleisteten Vorarbeiten einen positiven Vorschlag
für die Abrüstung der ausgebildeten Reserven macht. . Zu
prüfen sei, ob nicht dem Verbot der Anwendung chemischer
Kampfstoffe noch dadurch eine größere Wirksamkeit verliehen
werden könnte, daß die Anwendung der wichtigsten Waffe,
mit deren Hilfe die chemischen Kampfstoffe zur Verwendung
kommen, der Luftwaffe, allgemein beschränkt werde. Hierzu
könnte ein allgemeines Verbot des Abwurfes von Kampfstoffen
aus der Lust und der Vorbereitung hierzu kommen. Zur Re¬
gelung von Streitigkeiten über die Durchführung der Bestim¬
mungen des künftigen Abrüstungsabkommens wird für jeden
Signatarstaat das Recht gefordert, bei einem gemeinsamen
ständigen Ausschuß etwaige Verstöße zur Sprache zu bringen.

Stadlpfieae Neuenbürg

Zahlungs - klukkorSerung.
Die Rückstände vom Steuerjahr 1S28/2S und

früher, besonders Grund-, Gebäude- und Gewerbesteuern,
Gebäudeentschuldungssteuer, die Brandschadensumlage, die
Handwerkskommerumlage, die Holzgeldschuldigkeiten usw.
find bis spätestens 3V. April 1929 zu bezahlen. So-
ern Stundung vom Gemeinderat nicht erteilt worden ist,

erfolgt ab I .Ätai 1929 ohne besondere Aufforderung Zwangs-
leitreibung.

Steuer -Verzugszinsen
werden ab 1. April 1929 in der gesetzlichen Höhe erhoben:
ür nichtgestundete Beträge 10°/o, sür gestundete Steuern5°/o.

Stadtpsleger Essich.

Sie AOahMi« die KleiMnderWle
indet Montag den 15. April statt

Die aufzunehmenden Kinder sollen 3 Jahre alt sein.
Gemeinde Birkenseld.

Vrennholzverkaul
Kommenden Montag den 15. ds. Mts ., abends7 Uhr,

rommen auf dem Rathaus im öffentlichen Aufstreich zum
Verkauf:

Aus Abt. V. 5. Gängerhalde: 8 Rm. Buchen-, 222
Rm. Nadelholz und 14 Rm. Lärchen. Gartenpfosten 2,50
und 1,80 Meter lang.

Ferner aus den Abteilungen Gängerhalde und Däschles-
icrg: 16 Schlagraumlose in Fiächenlosem

Birkenseld. 13. April 1929.
Gemeindepflege: Bolay

Gemeinde Schwann.
NaSelsrammholz-Drrkaui

im schriftlichen Aufstreich
aus dem Gemeindewald Abt. Hirschsprung und Schelmen-
msch mit Fm.:

Kl. I II III IV V VI
Langholz 5 81 106 54 17 3 I Tannenu. Fichten,
Sägholz 4 6 8 7 1 — j meistens Tannen.

Bedingungslose Angebote in ganzen Prozenten der
Landesgrundpreise wollen verschlossen und mit entsprechender
Aufschrift bis

Dienstag den IS. April 1S2S, abends 7 Ahr,
beim Schultheißenamt eingereicht werden.

ZiMgs-BersteigMNg.
Am Montag den 15. April, vormittags 10 Uhr, kom¬

men in Neuenbürg öffentlich gegen Barzahlung zum Verkauf:
1 Standuhr.
1 Chaiselongue mit Decke.

Zusammenkunft am Rathaus in Neuenbürg.
HUdeubraud, Gerichtsvollzieher.

Feldrennach.
Der am Dienstag den IS . April ds .ßZs . W,.

viehmarkt
wird unter nachstehenden Bedingungen abgehalten:

1. Aus Maul- und Klauenseuche-Sperr- und Besb,ch-
tungsgebieten darf Vieh nicht zugeführt werden.

2. Personen aus verseuchten Ortschaften dürfen den Merkt
nicht besuchen.

3. Bieh aus den benachbarten badischen Bezirken wird
zugelassen, wenn bürgermeisteramtliche Ursprungszeug¬
nisse und für Händleroieh bezirkstierärztliche Gesund- !
heitszeugnisse beigebracht werden, woraus die Seuchen¬
freiheit des Herkunftsorts ersichtlich ist.

Den 11. April 1929.
Schultheitzenamt. !

ZuMgs-Bersteigerlliig. "
Am Montag den 15. April, vormittags 10 Uhr, »er¬

kaufe ich in Neuenbürg öffentlich gegen Barzahlung:
64 Stück Zukosahnen-Seifen, 4 Stück Takrisol-
Seifen, 4 Kolben Haarwasser, 1 Manicur-Kaste» !
3 Flaschen Haarwasser, 1 Stangenfeife, 2 Cartoni
Haarbürsten, Spiegel und Haarkämme, 2 Kolben
Haarwasser. !

Zusammenkunft am Rathaus in Neuenbürg. !
-Hildenbrand , Gerichtsvollzieher. !

Würzbach,  OA . Calw. ^
Die Gemeinde verkauft am Dienstag den IS. April

einen jungen

SWlWrreil.
Schriftliche Angebote nach Pfund Lebendgewicht sind

am Dienstag , nachmittags S Ahr, beim Schultheißen¬
amt einzureichen.
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Oegenstände der Verbandlung sind:

I. Lerickt, kecknungsvorlage sowie Oenekmigung<ler
Oesckättsbilanr.

H. Lekarmtgabe des Lenckts über die am 25. mul
26. Nlürr: 1929 durck blerrn Verbandsrevisor bleunerät
vorgenommene gesetrlicke Revision.

3. LesckluLkassung über die Verteilung des keinge
winns, sowie über die dem Vorstand und Hutsicktsrst
ru erteilende Entlastung.

4. ^utsicktsratswakl.
5. Lntgegennakme etwaiger IVünscke und Anträge.

Oie Lilarw mit Qewinn- und Verlustrecknung liegt
ab Keule im Oesckäktslokal rur Sinsickt der Nlitglleder suk.

Neuenbürg, den 12. ^pril 1929.
vor Vorstsnet:

lViart. 4,utr. fiotkenberger 1. Irostel.
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Ausweis
M die Einnahmen nnd AiWde« der AmtskSrnerschnsl Nenenbiirg

IV. Vierteljahr (San . Febr . Mörz ) des Rechnungsjahres 1V28.
(Beträge in tausend RM .)

-L -- ! Ist -Einnahme od . Ist -Ausgabe
Jahressoll seit Beginn

(Haus¬
haltsoll)

des Rech¬
nungsjahrs
bis etnschl.
des Bor-

im
Derickts-

vierteljahr
zusammen

Vierteljahrs

l . Ei « » ahmen
1 . Steuern .
z Bon den Unternehmungen und Betrieben und der

400 211 121 332

Vermögensverwaltung abgelieferte Ueberschüsfe — .— — —
Davon ab:

An Unternehmungen und Betriebe und die
Vermögensverwaltung geleistete Zuschüsse — 17 — 35 6 — 41

u Verbleiben . . . 383 176 115 291
Schuldaufnahmen.

4 . Sonstige Einnahmen:

— 57 16 73

Allgemeine Verwaltung. 41 23 10 33
Schulwesen. — — — —
Liefbauwesen.
Wohlfahrtspflege u . Gesundheitswesen (ausschl.

28 6 15 21

Arbeitslosenfürsorge und Wohnungswesen) 251 225 76 301
Arbettslosenfürsorge (Krisenfürsvrge ) . . . . — 105 — 105
Wohnungswesen.
Besondere gemeinnützige Anstalten und Ein-

« - — — —

richtunaen.
Neblige Kämmereiverwaltungen.

3 1 — 1
42 16 10 26

Einnahmen insgesamt. 748 609 242 851
(abzüglich der Zuschüsse an Unternehmungen , Betriebe
und Vermögensverwaltung)

A. Ausgaben
1. Allgemeine Verwaltung.
2. Schulwesen

92 64 17 81

3 ) Volksschulen. — -- — —

b) Sonstige Schulen. 1 1 — 1
Z. Liefbauwesen (Wege -, Straßen -, Brückenbau

und -Unterhaltung ) .
4. Wohlfahrtspflege u . Gesundheitswesen (ausschl.

88 120 23 143

Arbeitslosenfürsorge und Wohnungswesen ) . . 402 324 103 427
L. Arbeitslvsensllrsorge (Krisenfürforge ) . . . . 2 108 — 108
8. Wohnungswesen.
7. Besondere gemeinnützige Anstalten und Ein-

— V — — —

richtungen.
8. Uebrige Kämmereioerwaltungen (soweit nicht

24 16 3 19

unter 1 bis 7 aufgeführt ) .
4 . Umlagen an den übergeordneten Gemeinde-

139 83 46 129

verband . — — — —

Ausgaben insgesamt . . . 748 716 192 908

Mithin : Mehrausgabe . . . — 107 — 57

bezw . Mehreinnahme . . . — — 50 —

Abschluß
Aus dem Vorjahr
Mehrausgabe (— ) aus den Monaten April bis März

Ergibt Bestand am Schlüsse des Berichtszeitraums .

57

— 57

Ootrbl , den 13 . äpri ! 1929.

Zlstt besonne «- ^ s) 26igs.

Iocj65 - ^ i126ig6.
Verwandten , Lreunden und Lekannten macken vir die sckmerr-

licke lViitteiIun § , daL mein lieber lVlann , un8er treubesor ^ ter Vater,
QroL - und LckvieZervater , Lruder , 8ckva § er und Onkel

Wilbklm Köllig , i,snliw!tt.
nack kurrer , 8ckverer Krankkeit deute krllk 7 idkr im ^ Iter von
67 dakren unerwartet rssck von un8 Zesckieden i8t.

Oie trauernden Hinterbliebenen:

Lrau Lrledenke Könix , § eb . Kuli.
Lamilie Skr . 8e ^ krled , Lirkenkeld.
Lamilie Lritr 8e ^ kried , blevzrork.
Lamilie VViltielm 8cböltle , Lzrackmüdle.

LeerdiZunZ iVlontaZ nackmittgA 3 ldkr in Oobel.

Aufwertung üer Sparguthaben.
In Nachstehendem fassen wir alles Wissenswerte für unsere

Aufwertungsgläubiger zusammen:

1. Der vom Innenministerium genehmigte Aufwertungssatz für die
früheren Spareinlagen beträgt i6Z (> (annähernd V«) des Gold-
markwerts der Einlagen.

2 . Die Anmeldung  von Aufwertungsansprüchen ist nicht er¬
forderlich und wir bitten , sie zu unterlassen . Nur dann , wenn
infolge Vererbung , Schenkung usw . Einlagen nach dem i . Januar
ryi8 auf eine andere Person übertragen wurden , empfiehlt es
sich, daß der Gläubiger hievon der Sparkasse Nachricht gibt , weil
hier für die Berechnung des Goldmarkbelrags nicht der Buch¬
ungstag , sondern der Tag der ursprünglichen Einlage maß¬
gebend ist.

z . Die alten Einlagescheine können zur Eintragung des Goldmark¬
betrags und des Aufwectungsguthabens eingesandt werden.

4 . Die Aufwertungsguthaben werden vom r. Januar 1928 an mit
z °/o verzinst und sind am i . Januar 1932 zur Auszahlung fällig.

5. Schon jetzt zahlen wir gegen Vorlage des Einlagescheins aus:
s ) Vorschüsse an Einleger , die über 60 Jahre alt find oder sich

in besonderer Notlage befinden,
b) Guthaben , die den Betrag von ; o RMk . nicht überschreiten,
c) sonstige Aufwertungsguthaben , soweit die Eingänge aus den

Aufwertungsaktiven es zulassen , unter Abzug einer ange¬
messenen Vergütung.

Statt Barauszahlung kann Übertragung auf ein Reichsmark-
Sparbuch erfolgen . «

6 . An frühere Einleger , die zur Zeit der größten Entwertung der
alten Mark ihre Einlagen zurückgezogen und keine » Rechts¬
anspruch  auf Aufwertung haben , wird außerordentliche Auf¬
wertung gewährt , wenn fie besonders hart betroffen erscheinen.

7 Die Aufwertungsgläubiger sollten sich möglichst an eine unserer
675 Zweigstellen wenden.

8 . Jedermann erhält auf Wunsch eine eingehende Darlegung aller
Umstände , die auf die Festsetzung des Aufwertungssatzes von
Einfluß waren.

Württembergifche
Lanüessparkasie.

Neuenbürg , den 12. April 1929.

LoSLs- kilnzcigL.
Heute nacht entschlief nach Gottes Wille

mein lieber Mann , unser herzensguter Vater,
Schwiegervater und Großvater

Wilhelm Baumann,
Kettenmacher,

im Alter von 54V « Jahren.

In tiefem Leid:
Die Gattin : Naue Vaümann , geb . Winter.
Der Sohn ; Wilhelm Vaumann mit Frau

und Kind.

Beerdigung : Sonntag nachmittag 3 */« Uhr.

Nez.-Kricgerbllnd Hi Neuenbürgu. E.
LinlaSung.

Die diesjährige Bezirks -Versammlung findet am
«onnlag den 21 . April , nachmittags 3 Uhr, im Bärensaal
"l Neuenbürg statt . Tagesordnung ging den Vereinen
direkt zu. Aus den Dortrag von Kamerad Putzner -Stutt-
Mt , Leiter der Fürsorgeabteilung , über „Versorgung der
Kriegsopfer nach den neuesten Gesetzesbestimmungen " mache
rch besonders aufmerksam . Die H . Kam . Bezirksausschuß¬
mitglieder, Vorstände . Vorstandsmitglieder , Fllrsorgeanwälte,
«chicßleiter und alle andern Kameraden lade ich höflichst ein
Md bitte um zahlreichen und pünktlichen Besuch.

Wtlh . Schur , Bez.-Obmann.

«vpollisken - unü
Ssugslrlsr

AE " ru S«/v Lins "WW
vermittelt bei köcllster u. rasober
^usratilunZ ru ZünstiASN 6e-

clinZun̂ en
Mir Mller. ffeüendkkg.

krunnenntr . 38.
2u sprechen tLMck von 5 ldkr ad.

LtrenZste VersebvieZenkeit l

EMg. Kirchenchor
Neuenbürg.

Montag IS . ds . Mts .»
Singstunde.

Beginn ' /r9 Uhr . Um pünkt¬
liches Erscheinen wird gebeten.

Der Vorstand.

Krieger- und
MMr-Berem

Dirkenseld.
Am Sonntag den 14 . ds.

beteiligt sich der Verein an
der Feier der goldenen Hoch¬
zeit unseres Ehrenmitglieds
Theodor Müller . Sammlung
im Lokal vormitt . 11 Vs Uhr.
Um vollzähliges Erscheinen
wird gebeten.

Der Ausschuß.

MllMlM -SM
IssvdevtSvder von 25kky . su.

Neuenbürg.
Guterhaltener

HerS
mit großem Kupferschiff , Größe
112x77 , wegen Entbehrlich¬
keit preiswert abzugeben.

Anzusehen bei
3 . Keck z. Eintracht.

Neuenbürg.
Einen größeren

Garten
mit Obstbäumen und Beer¬
anlagen zu verkaufen. Zu er¬
fragen in der Enztäler -Ge-
schästs stelle.

Herrenalb.
Wir können laufend

Gehweg- mid
AMge-Grils

frei Verwendungsstelle inner¬
halb Herrenalb zu Mk . 12 .—
pro Kubikmeter anliefern.

Karl Seufer,
Kom -.Ges.

Rotenbach , den 13. April 1929.

loäes -llmreiAs.
Heute früh V»? Uhr entschlief sanft nach

langem , schweren Leiden meine innigstgeliebte
Frau , unsere treubesorgte Mutter , Schwester
und Schwägerin

Rosine Rentschler , geb Dürr,
im Alter von 56V » Jahren.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Christian Rentschler und Sohn Fritz.

Die Beerdigung findet am Montag nachm,
um V?4 Uhr in Calmbach  statt . Rotenbach
ab 2 Uhr.

MmMt -kllib KMsIe.V.
8 IT2 NLVLNKÜirv.

Morgen Sonntag den 14. April

vnsMisrungskskrt
(Beschl . v. Okt . 1928 ) über Schwann , Dobel , Höfen , Wildbad.
Dortselbst Treffpunkt gegen 4 Uhr nachm , bei Mitglied
Bauer , Hotel „Ochsen " .

Abfahrt präzis 1 Uhr mittags. Sammelpunkt Enz-
brücken beim Stadtbahnhof (Artto -König ) .

Die Sportleitung.
Wir empfehlen:

Industrie -Saatkartoffeln
(erste Absaat ) ,

Haber. MWimn. Malzkeimea-

An die titl .Einwohner-
schast von Neuenbürg

und Umgebung!
Für die kommenden Auf¬

träge in der

AuOhrung moderner
Maler-, Lackier- aad

Anstrich-Meilen
empfiehlt sich bestens

Vdr. ÜMirel , Aslermslr .,
dl s »Hs n b» U r«g.
Prompte Bedienung.

Möbel.
neu und gebraucht , kauft man

billig bei
Henninger. Mötlelhandlung.

Theaterstraße 3 , Pforzheim,
Telefon 3203.

!>!>!!.MW l j, llebr. Zolllangerer, Unterreiekenbaek,
Volvlllll -Iloslvl . I ' olsLoo 2.

und

empfiehlt
C. Meeh ' sche Bind Handlung

Inh . : ZV Strom.

Mag. Goitesdieasi
in Neuenbürg.

Sonntag den 14 . April.
(S . Misericordias Domini .)

10  Uhr Predigt (Ioh . 10, 22—30 :
Lied Nr . 376 ):

Dekan Dr . Megerlin.
Vs2 Uhr Christenlehre (Töchter ) :

Stadtoikar Stahl.
Mittwoch abend 8 Uhr Bibelslunde

im Gemeindehaus.
In Waldrennach ist am Sonntag

um sszlO Uhr Gottesdienst.

Kath. GvttttdieH
in Neuenbürg.

Am Sonntag den 14  April.
9 Uhr Predigt und Amt.
2 Uhr Andacht.

In Virkenfeld
IO'/ - Uhr Predigt und hl . Messe.
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5K. Fortsetzung
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„Nein,
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„Mag
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Tische stau

„Was
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^ ^ „Vas ge-ht
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